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Wir verwirklichen Ihren Küchentraum
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| Mein Notizblock03

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe April/Mai ist u.a. vor ge  sehen: Tony Schröder, 
 Berater für die „Ergänzende Unabhängige Teilhabeberatung“ für die 
Stiftung Seelische Gesundheit im Kreis Groß-Gerau, erklärt, wie es 
nach den ersten fünf Jahren weitergeht.

Man muss nur 
dran glauben
Wir leben im Zeitalter der Lüge, die wir heute fake nennen, und des 
Glaubens, die Fakten und Vernunft immer stärker aus der Debatten-
kultur verdrängen. Ob Putins Mär von der Entnazifizierung der 
 Ukraine, Trumps plumpe Lüge von der gestohlenen Wahl oder die 
Verschwörungs theorien der Rechtsextremisten, tagtäglich werden 
wir bombardiert mit fortwährend wiederholten und medial verstärk-
ten Unwahrheiten. Und alle zielen nur auf eines ab: Macht.

Einst waren Wissenschaft und Journalismus die Brandmauern zum 
Reich der Lüge, doch deren Autorität wurde von den Lügnern er-
folgreich untergraben. Man muss es so deutlich sagen: Soziale 
Medien sind kein Journalismus! Die entsprechenden Online-Platt-
formen sind ein Sammelbecken für Meinungen, und die sind so 
unterschiedlich und individuell wie ihre Verfasser. Sie entspringen 
Gefühlen, aber sie haben nichts mit der Realität zu tun.

Um schon jungen Menschen den Kontakt zum Journalismus und 
wie er gemacht wird zu ermöglichen, gibt es im Kreis seit 2022 
das Online-Jugendmagazin JUMA22 (S. 10). Darüber hinaus 
ist Bildung ein wichtiger Faktor im Kampf gegen Unwahrheiten, 
weshalb der Zustand unserer Bildungseinrichtungen von beson-
derer Bedeutung ist. Davon erzählen in dieser Ausgabe der Lei-
ter der Kreisvolkshochschule Dr. Stefan Hebenstreit (S. 6) und 
 Sabine Kämpf, Leiterin der Beruflichen Schulen Groß-Gerau, wo 
der nicht genehmigte Haushalt des Kreises die Bauarbeiten im 
Rahmen einer umfassenden Modernisierung zuletzt zum Erliegen 
gebracht hat (S. 8).

Verlassen wir uns also lieber auf Fakten, nicht auf Meinungen! 
Denn wissen ist immer besser als glauben.



WIR Worüber die Leute reden04339

Wir wollen wissen, 
 worüber die Leute reden
Mit der Kommentarfunktion auf 
www.wir-in-gg.de können Sie uns 
Ihre Meinung zum jeweiligen Thema 
schreiben und lesen, was andere 
 darüber denken.

Für die 
Ortsumgehung …
von Trebur wird die Fauna kartiert. 
Das heißt, dass im gesamten Ge-
biet der geplanten Trasse genau 
hingeschaut wird, welche Tiere 
dort leben. Die Analyse ist eine 
planungsrechtliche Voraussetzung 
für den Bau der Umgehung. Die 
Arbeiten dauern voraussichtlich 
bis Dezember 2024. „Das Unter-
suchungsgebiet reicht weit über 
die eigentliche Trasse der Umge-
hungsstraße hinaus“, teilt die Ge-
meinde mit. Die Ergebnisse die-
nen als Grundlage für erforderliche 
Gutachten im Rahmen des Plan-
feststellungsverfahrens.

Die Reaktionen …
in Internetforen auf die ange-
kündigte Schließung des Raiffei-
senmarkts in der Kreisstadt sind 
deutlich. Da heißt es zum Bei-
spiel: „Ladensterben und Hand-

Die geplante Treburer Ortsumgehung stößt nicht überall auf Gegenliebe.

werkssterben sind hausgemachte 
Ergebnisse“ und eine Folge un-
seres Einkaufsverhaltens. Oder: 
„Was hatten wir für eine Indust-
rie in GG 1960, und was heute?“ 
Völlig unverblümt wird kommen-
tiert: „Bedankt euch bei Amazon 
und Co. Zehn Jahre lang hat der 
Einzelhandel davor gewarnt, dass 
der Internethandel die Geschäfte 
kaputt macht. Die wenigsten hat 
es interessiert.“ Ist die Entwick-
lung zu stoppen: Nein. Was in der 
Kreisstadt passiert, haben andere 
schon hinter sich. So heißt es fast 
schon resignierend über andere 
Raiffeisenmärkte: „Königstädten 
ist schon lange zu, es bleibt nur 
Bauschheim.“

Das WIR-Magazin auf Instagram: wir.gg

Die angekündigte Schließung wird 
vielfach bedauert.

DURCHGÄNGIG GEÖFFNET!
Montag - Freitag: 9:00 bis 18:00 Uhr
Samstag: 9:00 bis 12:00 Uhr

Pkw   ·   Lkw   ·   Busse   ·   Motorräder   ·  Anhänger

SCHADENGUTACHTEN

info@ifzu.de  ·  www.ifzu.de

St.-Florian-Straße 4  ·  64521 Groß-Gerau  ·         06152 8066438

www.pruefstelle-gg.de

im Gerauer Land vom 16. März bis 12. April

06 Titel 
Die hessischen Volkshochschulen haben eine landesweite 
 Kampagne gestartet, um neue Lehrkräfte zu gewinnen. Die 
Kreis-VHS war maßgeblich an der Produktion beteiligt. KVHS-
Leiter Dr. Stefan Hebenstreit erlaubt im Interview mit WIR- 
Redakteur Rainer Beutel einen genaueren Einblick auf Hinter-
gründe und Zusammenhänge.

08 Nachgefragt 
Der bislang nicht genehmigte Haushalt des Kreises hat zahl-
reiche Konsequenzen. Eine der gravierendsten betrifft die Beruf-
lichen Schulen Groß-Gerau (BSGG), für deren geplanten Neubau 
im Rahmen der Sanierung und Modernisierung der Gebäude ein 
Baustopp verhängt werden musste. Was der Baustopp für die 
BSGG, aber auch die gesamte Region bedeutet und wie es jetzt 
weitergeht, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei Schulleiterin 
Sabine Kämpf nachgefragt.

10 JUMA22 
Das Online-Jugend-Magazin für den Kreis Groß-Gerau JUMA22 
wurde 2022 gegründet und ist ein Kooperationsprojekt des 
Jugendbildungswerkes des Kreises und der Kommunalen Jugend-
arbeit der Stadt. Mit dem Magazin wird Jugendlichen im Alter 
von 12 bis 26 Jahren ermöglicht, niedrigschwellig gemeinschaft-
lich an einem journalistischen Projekt zu arbeiten. WIR-Redak-
teur Ulf Krone hat bei den Redaktionsmitgliedern nachgefragt.

14 Aus dem Plenum 
Fraktionen, Strömungen, Landesgruppen, Parlamentariergruppen, 
es gibt viele verschiedene Gruppen im deutschen Parlament. 
Denn mit 735 Mitgliedern ist der Deutsche Bundestag die größ-
te freigewählte nationale Parlamentskammer der Welt. Diese 
„Grüppchenbildung“ im Bundestag dient vornehmlich einem zen-
tralen Ziel: Meinungen zu bündeln und gemeinsame Interessen 
zu vertreten. Wie das vonstattengeht, berichtet SPD-Bundestags-
abgeordnete Melanie Wegling.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), 
Buchtipps (12), Alltagsgeschichten (14), Ausgehtipps (16), 
Termine (17), Handel & Gewerbe (18), Kurz & bündig (20), 
Historisches Klein-Gerau (22), Dornheimer Bild des Monats (22), 
Erinnerungssplitter (23)

In diesem Heft:



Busse kommen …
in der Astheimer Straße in Kö-
nigstädten kaum noch durch, wenn 
die Parkvorschriften ignoriert wer-
den. Immer öfter passiere das, er-
zählen Anlieger, wenn Paketdiens-
te „nur mal ganz kurz“ halten, um 
eine Lieferung abzugeben. Dann 
bilden sich Staus, wird gehupt und 
geschimpft oder ab und zu geht 
ein Außenspiegel zu Bruch. Ist das 
nur ein Problem im Rüsselsheimer 
Stadtteil? Mitnichten, vergleichba-
re Szenen sind allerorten zu beob-
achten, wenn, wie erwähnt, „nur 
mal ganz kurz“ gehalten wird.

Der Fluglärm …
bleibt in unserer Region unüberhör-
bar. Um das Leben wenigstens in 
Gebäuden erträglich zu machen, 
wurden erkleckliche Zuschüsse 
vom Land Hessen und vom Flug-
hafenbetreiber Fraport gezahlt. 
Das Gros der Entschädigungen 
ging nach Raunheim, Rüsselsheim, 
Flörsheim, Frankfurt, Nauheim und 
Groß-Gerau, heißt es in einer Ab-
schlussbilanz des RP Darmstadt. 
In zwölf Jahren seien bis Ende 
2023 27.500 Zuwendungsanträ-
ge gestellt worden. Beispielsweise 
für gedämmte Dächer und Schall-
schutzfenster. Fraport zahlte nach 
RP-Angaben für Schallschutzmaß-
nahmen 27,1 Millionen Euro sowie 

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln, Paare, Familien

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 15.11.22   09:30

Späte Solidaritätsbekundung vor 
dem Nauheimer Rathaus.

www.wir-in-gg.de

Ziemlich eng geht es in Königstädten in der Astheimer Straße zu.

für Entschädigungen 31,9 Millio-
nen Euro. Das Land investierte für 
den passiven Schallschutz weitere 
53,3 Millionen Euro.

Die Fahne Israels …
weht exakt drei Tage vor dem Rat-
haus: Diese Form der Solidaritäts-
bekundung wurde in der Gemein-
devertretung auf Antrag der SPD 
mehrheitlich (13 Zustimmungen, 
14 Enthaltungen) beschlossen, 
aber allerdings erst Mitte Januar 
umgesetzt. Nicht nur die Verzö-
gerung führte zur Kritik, sondern 
auch der Umstand, mit welchen 
Mitteln das israelisches Militär ge-
gen die Hamas und die Zivilbevöl-
kerung vorgeht.

www.wir-in-gg.de



06 Titel

Herr Dr. Hebenstreit, bitte erklä-
ren Sie, um was es bei der Kam-
pagne geht?

Stefan Hebenstreit: Die landes-
weite Kampagne „Werde Kurslei-
tung an Deiner VHS“ hat zum Ziel, 
neue Kursleiterinnen und Kurslei-
ter für die 32 Volkshochschulen in 
Hessen zu gewinnen. Der Corona-
Lockdown war auch für den Ar-
beitsmarkt in der Weiterbildungs-
Branche ein Einschnitt. Viele 
Kursleiterinnen und Kursleiter 
haben sich umorientiert oder die 
Pandemie als Anlass genommen, 
altersbedingt aufzuhören. Neue 
Dozenten brauchen wir aber auch, 
weil die Erwachsenenbildung ak-
tuell und in Zukunft stark gefor-
dert ist: Arbeitsmarktmaßnahmen 
und Fachkräfteschulungen, Ge-
sundheitsbildung, Integrationskur-
se, Politische Bildung, Umweltbil-
dung – das Aufgabenfeld ist breit. 
Im Nebeneffekt ist die Kampagne 
aber auch eine Werbung für das 
umfangreiche Kursprogramm der 
hessischen Volkshochschulen.

Will die Kreisvolkshochschule 
„nur“ auf eine ansprechende, mo-
derne Art auf sich und ihre Ange-
bote aufmerksam machen, oder 
sprechen Sie mit dem Medium 
Film gezielt ein anderes, neues 
bzw. jüngeres Publikum an?

delndes Informationsverhalten der 
Leute.

Es läuft also nicht alles übers 
 Internet?

Stefan Hebenstreit: Dem Medien-
wandel zum Trotz wird das VHS-
Plakat im Aushangkasten am 
örtlichen Bürgerhaus oder Heimat-
museum aber nach wie vor wahrge-
nommen. Für uns als kommunaler 
Bildungsdienstleister heißt WWW 
nicht nur World Wide Web, son-
dern auch Walldorf, Wolfskehlen 

Stefan Hebenstreit: Die Alters-
spanne ist breit, und sie soll es 
auch bleiben. Auch eine „Baby-
Boomerin“, die nun in den Ruhe-
stand geht und sich in der Rente 
etwas dazuverdienen will, ist mit 
ihrer Berufserfahrung oder ihrem 
Spezialwissen eine Bereicherung 
für das VHS-Programm. Und auch 
aufseiten der Kursteilnehmer darf 
das Alter nie ein Hindernis für per-
sönliche Weiterbildung sein. Es 
geht uns also nicht darum, das 
Spektrum altersmäßig zu verjün-
gen, sondern neue Leute anzu-
sprechen.

Erreicht die VHS mit den her-
kömmlichen (altbekannten) Wer-
bemaßnahmen noch ihre Klientel, 
oder sehen sie, möglicherweise 
aufgrund eines gesellschaftlichen 
Wandels, neuen Handlungsbe-
darf?

Stefan Hebenstreit: Unsere Kli-
entel – das sind alle Leute, die 
Interesse an lebensbegleitendem 
Lernen haben, egal ob aus beruf-
lichem Antrieb oder aus individu-
eller Motivation. Und so vielfäl-
tig wie die Bevölkerung im Kreis 
Groß-Gerau muss auch unser An-
gebot und unsere Ansprache sein. 
Das gilt mit Blick auf persönliche 
Weiterbildungsinteressen, aber 
auch in Bezug auf ein sich wan-

WWW wie Walldorf, 
Wolfskehlen und 
Wallerstädten
Die hessischen Volkshochschulen haben eine landesweite Kampagne 
gestartet, um neue Lehrkräfte zu gewinnen. Die Kreis-VHS (KVHS) war 
maßgeblich an der Produktion beteiligt. Eine der vier Kursleitungen, 
die für Filmdreh und Fotoshooting ausgewählt wurden, ist Dozent 
Rolf Heintzenberg. Mit ihm entstanden Ende 2023 die Aufnahmen für 
Imagefilm und Kampagnenmotiv. KVHS-Leiter Dr. Stefan Hebenstreit 
erlaubt im Interview mit WIR-Redakteur Rainer Beutel einen genaue-
ren Einblick auf Hintergründe und Zusammenhänge.

und Wallerstädten. Den persönli-
chen Kontakt kann kein Medium 
ersetzen. Eine aktuelle repräsenta-
tive Marktforschung im Weiterbil-
dungssektor sieht die bundesweit 
rund 850 Volkshochschulen beim 
Thema „Präsenz vor Ort“ als füh-
rend an, und das wollen wir auch 
in Groß-Gerau bekräftigen. Zum 
Beispiel haben wir äußerst posi-
tive Rückmeldungen bekommen, 
als wir unlängst auf allen Wochen-
märkten im Kreisgebiet mit Info-
Ständen vertreten waren. 

Dr. Stefan Hebenstreit 
ist promovierter Politologe und nach beruflichen Stationen im Hochschulbereich und in der 
Bildungsarbeit für Jugendliche und junge Erwachsene seit 2021 Leiter des Eigenbetriebs 
KVHS Groß-Gerau; stefan.hebenstreit@kvhsgg.de

Kursleiter Rolf Heintzenberg ist Darsteller im Imagefilm der VHS. (Foto: VHS)



Wovon hängt eine längerfristige 
Produktion bzw. Kampagne ab? 
Wie wird das finanziert?

Stefan Hebenstreit: Die 32 hes-
sischen Volkshochschulen zah-
len regelmäßig in einen Topf ein, 
aus dem landesweite Kampag-
nen finanziert werden. Dabei ist 
es wichtig, dass sich alle Weiter-
bildungsinstitute mit einer Akti-
on identifizieren können, egal ob 
Landkreis- oder Großstadt-VHS, 
ob im Rhein-Main-Gebiet oder in 
Nordhessen. In der Konzeption 
arbeiten deshalb Verbandsmitar-
beiter mit Kollegen aus den Regi-
onen zusammen, in der Regel un-
terstützt von externen Fachleuten. 

Plant die VHS weitere Werbe-
maßnahmen moderner Art, even-
tuell ein verstärkter Auftritt in 
sozialen Medien? Was ist darü-
ber hinaus in der Pipeline?

Stefan Hebenstreit: Newsletter, 
regelmäßige Postings auf Face-
book und Instagram, Kundenkom-
munikation per Kurznachricht – all 
das ist bei der KVHS Groß-Gerau 
bereits Standard. Wichtig war, 
ist und bleibt dabei Authentizität. 
Wenn zum Beispiel in unserer mit 
Landesmitteln geförderten Reihe 
„Wissensrouten“ ein Podcast zu 
lokalhistorischen Themen produ-
ziert oder in einem Ernährungskurs 
ein landwirtschaftlicher Direktver-
markter besucht und dort ein Video 
gedreht wird, dann ist das die bes-
te Werbung, die ich mir wünschen 
kann. Welche Aktion wir als nächs-
tes im Kreis Groß-Gerau umsetzen, 
darf ich natürlich nicht verraten. 
Ich kann die Leserinnen und Leser 
des WIR-Magazins aber schon mal 
ermuntern, in den nächsten Mo-
naten nach dem bekannten VHS-
Logo Ausschau zu halten. 

Welche personellen Ressourcen 
sind nötig, um solche Imageför-

www.wir-in-gg.de

Nachgefragt bei Dr. Stefan Hebenstreit

derungen zu planen, einzuleiten 
und umzusetzen? Funktioniert 
das nur mit hessenweiter Unter-
stützung oder auch im Kleinen 
bei uns in der Kreisstadt?

Stefan Hebenstreit: Das funkti-
oniert selbstverständlich auch in 
Groß-Gerau, wo wir mit unserem 
Team Öffentlichkeitsarbeit und 
der Kreis-Pressestelle gut aufge-
stellt sind. Außerdem haben wir 
die besten „Influencer“ tagtäglich 
in unseren Kursräumen: Zum ei-
nen rund 300 qualifizierte und 
hochmotivierte Kursleiterinnen 
und Kursleiter, die auf Honorar-
basis für die KVHS Groß-Gerau 
tätig sind. Zum anderen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der 
Kurse, aktuell circa 10.000 Bele-
gungen im Jahr.

Und wer ist der sympathische 
Kursleiter, der im Film auftritt?

Stefan Hebenstreit: Dem Hessi-
schen Volkshochschul-Verband 
war es wichtig, vier unterschied-
liche Kursleiter aus ganz Hes-
sen abzubilden. Einer der beiden 
Männer, die in den Videos zu 
sehen sind, ist Rolf Heintzen-
berg, gelernter Fotograf, studier-
ter Kommunikationsdesigner und 
ehemaliger Mitarbeiter im Groß-
Gerauer Landratsamt. Er gibt an 
der KVHS seit 28 Jahren Kurse 
zum Themenfeld Fotografie und 
hat dabei seine Kursinhalte stets 
dem allgemeinen Wandel und den 
Bedürfnissen der Lernenden ange-
passt. Nicht nur als die Digitalka-
meras und Programme zur digita-
len Bildbearbeitung aufkamen. Als 
Rentner bietet Rolf Heintzenberg 
weiterhin Kurse an, im aktuellen 
Frühjahrssemester wieder die be-
liebte „KVHS-Fotorunde“, die am 
3. April startet.

Filme der Kampagne sind zu sehen: 
www.kvhsgg.de/kursleiter-werden
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Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

08 Nachgefragt bei Sabine Kämpf

Hoffnung für die Beruflichen Schulen: 
Ein Ende des Baustopps im April?
Der bislang nicht genehmigte Haushalt des Kreises hat zahlreiche Konsequenzen. Eine der 
gravierendsten betrifft die Beruflichen Schulen Groß-Gerau (BSGG), für deren geplanten 
Neubau im Rahmen der Sanierung und Modernisierung der Gebäude ein Baustopp verhängt 
werden musste. Die Verantwortlichen reagierten mit einer Podiumsdiskussion zu dem The-
ma, bei der Landrat Thomas Will von den Verhandlungen mit dem Regierungspräsidium be-
richtete. Was der Baustopp für die BSGG, aber auch die gesamte Region bedeutet und wie es 
jetzt weitergeht, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei Schulleiterin Sabine Kämpf nachgefragt.

Der jüngst verhängte Baustopp trifft die 
BSGG hart. Was bedeutet das konkret für 
die geplante Erweiterung?

Sabine Kämpf: Bis Montagabend vor der Podi-
umsdiskussion gingen wir davon aus, dass die 
geplante Erweiterung definitiv bis auf weiteres 
auf Eis gelegt ist. Wir wussten nicht, wann 
und wie es weitergeht. Zum Glück nahm die 
Podiumsdiskussion eine überraschende Wen-
de, doch dazu später mehr.

Welche Auswirkungen hat dieser Schritt 
für die BSGG?

Sabine Kämpf: Die BSGG trifft es wirklich 
hart. Seit 2017 haben wir keine naturwis-
senschaftlichen Räume, wir platzen aus al-
len Nähten und behelfen uns seit Jahren mit 
Containern, die jetzt schon nicht mehr aus-
reichen. Lerngruppen haben keinen festen 
Klassenraum und müssen täglich oder sogar 
mehrmals täglich den Raum wechseln. Für 
den Unterricht in den beruflichen Fächern feh-
len uns moderne Werkstätten und inte grierte 
Theorie- und Praxisräume. Die Anforderungen 
der Arbeitswelt haben sich durch die digitale 
Transformation grundlegend gewandelt. Wir 
bilden Schüler/innen für Berufe aus, die wir 
heute noch nicht kennen. Dazu bedarf es of-
fener Lernsettings und alternativer Prüfungs-
formate. Der Raum als dritter Pädagoge muss 
eine Lernumgebung schaffen, die genauso 
flexibel ist wie die unterschiedlichen Lernset-
tings. Diese Tatsache haben wir von Anfang 
an bei der Planung des Neubaus berücksich-
tigt, indem wir Flächen für freies Lernen in 
Gruppen-, Partner- oder Einzelarbeit für die 
Lernenden zur Verfügung stellen wollten. Aber 
nicht nur räumlich müssen wir uns verändern, 
sondern auch der Unterricht und die Lernkul-
tur müssen es tun. Hierfür stellen wir bereits 
jetzt schon die Weichen und ermöglichen den 
Lernenden zum Beispiel, sich in der Tablet-
Klasse des Beruflichen Gymnasiums in freien 
Lernzeiten selbst zu entfalten und zu organi-
sieren. Gleichzeitig begleiten wir sie individu-
ell auf ihrem Lernweg.

Und wie sieht es vor Ort in der Region aus?

Sabine Kämpf: Die BSGG ist natürlich auch 
ein Partner in der Fachkräftesicherung für 
Groß-Gerau, die gesamte Rhein-Main-Region 
und weit darüber hinaus. Wir bilden junge 
Menschen in acht Fachrichtungen und insge-
samt 19 Ausbildungsberufen aus. Wenn wir 
diesen Standort gefährden, dann gefährden 

wir die Gewinnung des Nachwuchses in die-
sen Berufen. Die Bedeutung einer gut aufge-
stellten beruflichen Schule ist für die Qualität 
der Berufsausbildung kaum zu überschätzen, 
betonten auch Florian Schöll, Geschäftsfüh-
rer des Geschäftsbereichs Bildung, Hand-
werkskammer-Frankfurt-Rhein-Main, sowie 
Dr. Marcel Walter, Geschäftsbereichsleiter im 
Bereich Aus- und Weiterbildung, IHK Darm-
stadt, Rhein-Main Neckar, und Dirk Meyer, 
Hauptgeschäftsführer des Arbeitgeberverban-
des Hessen Chemie. Der Wert der Ausbildung 
sinkt mit schlecht ausgestatten Schulen, und 
das können wir uns nicht leisten.

Als Reaktion auf diese Entwicklung haben 
Sie zuletzt eine Podiumsdiskussion mit Ver-
tretern der Kommunal- und Landespolitik, 
der Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft, der Wirtschaft, des Kreiselternbeirats 
und der Schule selbst veranstaltet? Was ist 
dabei herausgekommen?

Sabine Kämpf: Das Ziel der Podiumsdiskussi-
on bestand zunächst darin, die vielen Facetten, 
die die berufliche Bildung bietet, aufzuzeigen. 
In der öffentlichen Wahrnehmung wird „beruf-
liche Schule“ und „Berufsschule“ häufig syn-
onym verwendet. Dies liegt meiner Meinung 
nach daran, dass zu wenig bekannt ist, dass 
man an einer beruflichen Schule auch Voll-
zeitabschlüsse erlangen kann. Für die BSGG 
heißt das konkret, dass wir ca. 1.000 Vollzeit-
schüler/innen haben, die in vier Schulformen 
beschult werden. Begonnen mit der Beschu-
lung der Flüchtlingsklassen über die Berufs-
fachschule zum Übergang in Ausbildung und 
die Fachoberschule bis hin zum Beruflichen 
Gymnasium. Darüber hinaus war unser Ziel, 
die Bedeutung der BSGG für die Region zu 
verdeutlichen: Wir bilden im Rahmen der dua-
len Berufsausbildung auch Auszubildende von 
regionalen Unternehmen aus. Sowohl für Azu-
bis als auch für die Ausbildungsbetriebe ist es 
essenziell wichtig, dass der Berufsschulstand-
ort erhalten bleibt. Denn lange Wege zur Be-
rufsschule reduzieren die Wahrscheinlichkeit, 
dass sich die jungen Menschen für diesen Aus-
bildungsberuf entscheiden: die Fachkräftesi-
cherung in den Berufen wäre somit gefährdet. 

Auch im Bereich der Berufsorientierung 
spielt die BSGG eine wichtige Rolle: durch um-
fassende Angebote wie das Azubi-Speedda-
ting, den Pflegetag, die geplante Ausbildungs-
messe (am 15.11.), die Betriebserkundung im 
Rahmen von „I AM MINT“, die geplante Talent 
Company (ab September) oder die Angebote 
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im MINT-Zentrum leisten wir einen Beitrag zur 
Überwindung des Fachkräftemangels für die 
Region. Die Angebote richten sich nicht nur 
an unsere Schüler/innen, sondern auch an die 
der umliegenden Schulen.

Wird diese Rolle auch so wahrgenommen?

Sabine Kämpf: Unsere Partner der dualen Aus-
bildung haben die Rolle der BSGG aus Ihrer 
Perspektive dargestellt: Dr. Stefan Häusele, 
Vorstand der Sozialkasse des Gerüstbauge-
werbes, hat betont, dass seit 1991 Azubis aus 
neun Bundesländern an der BSGG im Ausbil-
dungsberuf Gerüstbau beschult werden. Die 
Sozialkasse investiert in ein Wohnheim in di-
rekter Nachbarschaft zur Schule, und diese 
Entscheidung ist gefallen, weil mit dem Neu-
bau nicht nur größere und modernere Unter-
richtsräume zur Verfügung stehen, sondern 
weil mit der geplanten Mensa auch die Essen-
versorgung gesichert ist. Prof. Dr. Bernhard 
Gross, Studiendekan Hochschule RheinMain, 
betonte die Zusammenarbeit mit der BSGG 
zur Überwindung des Fachkräftemangels: 
„Fachkräftemangel trifft vor allem auf MINT- 
und Ingenieursberufe zu. In langjähriger Zu-
sammenarbeit mit den Beruflichen Schulen 
Groß-Gerau sind wir interessiert daran, dass 
die Ausbildungsqualität auch erhalten bleibt.“

Die Landtagsabgeordneten Sabine Bächle-
Scholz (CDU), Kerstin Geis (SPD) und Sascha 
Meier (Grüne) waren sich einig, dass „gute 
Gebäude“ für eine gute berufliche Ausbildung 
unerlässlich seien und Investitionen in die Zu-
kunft der Jugend höchste Priorität haben müs-
se. Ebenso herrschte Einigkeit darüber, dass 
Kommunen und Landkreise die berufliche Bil-
dung nicht mehr allein stemmen können.

Wie wird es jetzt weitergehen? Was sind die 
Aussichten?

Sabine Kämpf: Landrat Thomas Will hatte 
überraschend gute Nachrichten: Er berichte-
te von laufenden Gesprächen mit der Kom-
munalaufsicht und geht davon aus, dass der 
Kreis einen genehmigungsfähigen Etat be-
kommt, der im April vom Kreistag verabschie-
det werden kann. Dann stünden dem Kreis 
60 Millionen Euro zur Verfügung, und die ge-
planten Baumaßnahmen könnten mit einem 
Dreivierteljahr Verzögerung starten. Damit 
wäre dann auch eine Planungssicherheit für 
die kommenden Jahre verbunden.

Sabine Kämpf 
ist Schulleiterin der Berufliche Schulen Groß-Gerau; 
sabine.kaempf@bsgg.net
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2022 wurde das Jugendmagazin JUMA 22 
gegründet. Erklärt unseren Lesern bitte ein-
mal, worum es sich dabei genau handelt!

Adisa: Es handelt sich um eine Online-Ju-
gend-Magazin, das von Jugendlichen im über-
tragenen Sinne geleitet wird.
Deena: Eine Ansammlung von verschiedenen 
Medien (Artikeln, Produkte, Videos), wodurch 
junge Menschen sich ingeniös äußern können.
Jasmin: Es handelt sich hierbei um ein On-
line-Jugendmagazin von Jugendlichen für Ju-
gendliche, welches zurzeit über ein Förderpro-
gramm finanziert wird.

Adina: Ein Online-Jugendmagazin, abzurufen 
unter: www.Juma22.de.
Dominik: Wir erstellen bei JUMA22 Artikel für 
unsere Webseite.

Was ist seitdem passiert, was habt Ihr 
schon gemacht?

Deena: Popcorn, aber auch Ausflüge zu Mu-
seen, nach Frankreich und Frankfurt.
Jasmin: Wir haben sehr viel gemacht: einen 
ZDF-Besuch, Europawochenende, Museen-
besuche, einjähriges JUMA-Jubiläum (sehr 
erfolgreich).

Adina: Viele Ausflüge und schon viele Beiträge.
Dominik: Wir haben unsere Webseite & Arti-
kel veröffentlicht und Ausflüge gemacht.
Adisa: Es ist einiges passiert! Wir haben 
schon viele Projekte und Ausflüge hinter uns.

Wie muss man sich die Arbeit in der Redak-
tion vorstellen?

Deena: Mir kommt im Laufe des Tages eine 
Idee, die dann mit der Hilfe meiner Kamera-
dinnen ausgebaut wird, bis es ein vollständi-
ger Text wird.
Jasmin: Lebendig, positiv, spaßig, laut.
Adina: Spaßig und witzig. Hier sind alle echt 
cool drauf und lachen viel, aber arbeiten auch 
an den Beiträgen.
Dominik: Wir treffen uns zweiwöchentlich, 
besprechen unsere Beiträge und haben Spaß.
Percyval: Sehr chaotisch, da sehr viele star-
ke Persönlichkeiten aufeinandertreffen, aber 
trotzdem macht es viel Spaß, und wir helfen 
uns alle gegenseitig.
Adisa: Es macht viel Spaß, und wir harmo-
nieren sehr miteinander. Wir lachen viel und 
teilen nicht nur journalistische Ideen, sondern 
auch unser Leben miteinander. Wir sind wie 
eine Familie.

Wie seid Ihr zu dem Projekt gekommen? 
Was ist Eure Motivation?

Deena: Der Drang zu arbeiten.
Jasmin: Alex (Anm. d. Red.: ein früherer Mit-
arbeiter der Kreisjugendförderung) war an 
meiner alten Schule, er stellte das Projekt 
vor. Ich hatte Lust, Berichte zu schreiben und 
anderen von meinen Gedanken und Ideen zu 
erzählen.
Adina: Journalismus, Kreativität ausleben. 
Die Atmosphäre und Gruppe wurden von den 
Gründern in einer Schule vorgestellt.
Dominik: Ich bin durch eine Freundin zum 
Projekt gekommen.
Percyval: Durch das Jubiläum. Ich möchte 
Kontakte knüpfen und meine Comics verbrei-
ten und damit Freude verteilen.

JUMA22 – Jugend im Journalismus
Das JUMA22, das Online-Jugend-Magazin für den Kreis Groß-Gerau, wurde 2022 gegründet 
und ist ein Kooperationsprojekt des Jugendbildungswerkes des Kreises und der Kommuna-
len Jugendarbeit der Stadt. Mit dem Magazin wird Jugendlichen im Alter von 12 bis 26 Jahren 
ermöglicht, niedrigschwellig gemeinschaftlich an einem journalistischen Projekt zu arbeiten. 
Dabei können sie mit verschiedenen Medien experimentieren, die gesellschaftlichen Ge-
staltungsmöglichkeiten entdecken und eigene Interessen entwickeln, ausbauen und in die 
redaktionelle Arbeit mit einbringen. Inzwischen befindet sich JUMA22 im zweiten Jahr seines 
Bestehens, weshalb wir bei den Redaktionsmitgliedern Adina, Adisa, Deena, Dominik, Jasmin 
und Milo (alias Percyval) einmal nach ihren Erfahrungen in dieser ersten Zeit gefragt haben. 
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Adisa: Ich persönlich interessiere mich schon 
lange für Journalismus. Ich bin seit der Grün-
dung dabei. Damals sah ich JUMA22 als eine 
Möglichkeit, mein journalistisches Interesse 
über die Grenzen meiner Schülerzeitung zu 
bringen.

Was versprecht Ihr Euch von dem Projekt?

Deena: Jugendliche zusammen zu bringen 
und ihnen einen kreativen „Output“ zu geben.
Jasmin: Mehr Teilnehmer ist das Endziel: Eine 
weitverbreitete Onlinezeitung mit vielen in der 
Redaktion. Feedback wäre wichtig, Schlech-
tes kann man ja dann verbessern.
Adina: Viel Spaß und neue Erfahrungen in 
Journalismus und Leben.
Dominik: Jugendliche mit unseren Beiträgen 
zu erreichen.
Percyval: Spaß haben und eine eigene Redak-
tion aus JUMA machen.
Adisa: Die Möglichkeit, journalistische und öf-
fentliche Arbeit zu teilen.

Welche Themen interessieren Euch beson-
ders, und worüber würdet Ihr gern einmal 
einen Beitrag machen?

Deena: Filme, Serien und Bücher.
Jasmin: Politik: Parteien usw. Serien, Filme, 
alles Mögliche.
Adina: Alles, was Jugendliche interessiert. In 
meinen Fall: Einen Beitrag mit Jasmin über 
Fahrschulen.
Dominik: Ich mache besonders gerne Beiträ-
ge, die relevant für andere Jugendliche sind 
(z.B. was man im Kreis GG umsonst machen 
kann).
Adisa: Meine liebsten Themen liegen im Be-
reich Politik. Demnächst möchte ich gerne 
mehr über politische Themen berichten, je-
doch auf meine Art, so dass es für alle Ju-
gendlichen interessant und verständlich ist.
Aufgezeichnet von Ulf Krone.

www.wir-in-gg.de
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Mit seinem Buch „Entfernte Ver-
wandte“ erschien vor wenigen 
Tagen im Blitz-Verlag sein erster 
Sherlock-Holmes-Krimi. Bereits in 
jüngeren Jahren publizierte Geyer 
kürzere Geschichten von Holmes 
und Dr. Watson. Seit 2019 ist er 
Mitglied in der Deutschen Sher-
lock-Holmes-Gesellschaft, die ihm 
in ihrem „Baker Street Chronicle“ 
das passende Medium öffnete. Der 
Wunsch, einen kompletten Roman 
zu verfassen, bestand allerdings 
schon länger. Jetzt hat‘s geklappt.

„Entfernte Verwandte“ ist der 
47 Band, den der Blitz-Verlag 
über den Meisterdetektiv her-
ausgebracht hat. Auf 254 Seiten 
entstand eine besonders für Kri-
mi-Freunde lesenswerten Unter-
haltungslektüre.

Das Taschenbuch ist im Blitz-
Verlag für 12,95 Euro oder als 
Kindle-Ausgabe bei Amazon und 
Thalia für 4,99 Euro erhältlich.

Ausgangpunkt der spannenden 
Geschichte ist ein Patientenbe-
such von Dr. Watson. Er stellt 
fest, dass hilflose, alleinstehende 
Menschen spurlos verschwinden. 
Sherlock Holmes beginnt mit sei-
nen Ermittlungen.

Der Fall zieht größere Kreise als 
zunächst angenommen. Wer zieht 
wohl im Hintergrund die Fäden? 
Der Autor Jürgen Geyer baut ei-
nen fesselnden Spannungsbogen 
auf, der stets zum Weiterlesen 
verleitet. 

Um es gleich zu Beginn zu sagen: 
Es ist ein unglaublich informatives 
und umfassendes Buch geworden, 
das in seiner Reichhaltigkeit auf 
über 600 Seiten unveröffentlich-
te Fotos und Zeugnisse aus dem 
Bob-Dylan-Center in Tulsa (Okla-
homa) von 1941 bis heute enthält. 
Dylan selbst sammelte und ver-
wahrte Manuskripte, Briefe und 
Songtexte, aber auch Krimskrams 
und vordergründig Abseitiges. Ob 
dieses Buch dem Musiker, dieser 
kulturellen Ikone Dylan und dem 
Lyriker als Literaturnobelpreisträ-
ger hundertprozentig gerecht wird, 
will ich mal dahingestellt sein las-
sen, weil Dylan in letzter Instanz 
nicht wirklich festzunageln ist. Er 
ist ein Chamäleon, aber das sage 
ich keinesfalls unehrerbietig, denn 
– wie bei der Geschichte mit dem 
Hasen und dem Igel – ist Dylan, 

zu aktuellen Werbesprüchen und 
zeitgenössischem Slang und Um-
gangsmaterial auf. Dylan ist einer, 
der noch aus der Vertonung des 
Telefonbuchs einen spannenden 
und hintergründigen Song kreie-
ren könnte. Und dieser Werdegang 
wird in „Mixing up the medicine“ 
anhand von handschriftlichen Do-
kumenten, von Textausrissen mit 
der Schreibmaschine und mehr 
als 1100 Abbildungen von 135 
Künstlern begleitet und dem Leser 
und der Leserin präsentiert. Ein 
Dylan-Fan wird dieses Buch ohne-
hin kaufen und jemand, der diese 
schillernde Persönlichkeit bewuss-
ter kennenlernen möchte, hat hier 

wenn man einmal glaubt, ihn wirk-
lich deuten und bis zu einem fest-
stehenden Schluss interpretieren 
zu können, schon wieder woan-
ders. Er wechselt seine Farben, 
ohne unglaubwürdig zu werden, er 
richtet sich nach keiner herrschen-
den Meinung und macht keinerlei 
Moden der Musikindustrie mit. 
Dylan ist ein freier Geist und ein 
Schwamm, der vielerlei Sätze und 
Wörter aufsaugt, sie in seinem Sin-
ne verändert und in neue Aussa-
gen überführt, die strahlend immer 
wieder neue Diskussionen entfa-
chen. Dylan muss unglaublich viel 
gelesen haben. In seinen Liedern 
tauchen Elemente der Bibel, An-
näherungen an andere bedeuten-
de Lyriker wie Rimbaud, aber auch 
an mythologische Zusammenhän-
ge, Geschichten, Verbindungen 
zu Märchen und Sagen bis hin 

die Gelegenheit in eine Wörterwelt 
einzutauchen, ohne unterzugehen. 
Dafür sorgen dreißig profunde Es-
says von angesehenen Autoren 
und Künstlerinnen wie Lucy San-
te, Amanda Petrusich, Michael 
Ondaatje oder Greil Marcus. Be-
sonders Letzterer hat Dylans Wer-
degang während des vergangenen 
halben Jahrhunderts begleitet und 
dokumentiert. Alle Essayisten wur-
den gebeten, sich ein sie faszinie-
rendes Stück aus dem Archiv aus-
zuwählen, um darüber exklusiv zu 
schreiben. Herausgekommen sind 
dabei viele persönliche Facetten 
und Sichtweisen von hohem Un-
terhaltungswert.

Vielfach geehrt und ausgezeich-
net, ist der heute 82-Jährige seit 
Jahrzehnten mit legendären Kon-
zerten auf seiner Never Ending 
Tour und hat mittlerweile sein 
39. Album produziert, die zahllo-
sen Bootlegs und Liveaufnahmen 
nicht mitgerechnet.

Bob Dylan, Mixing up the medicine, 
hrsg. von Mark Davidson und Parker 
Fishel, aus dem Englischen von 
Pieke Biermann, Harriet Fricke u.a., 
Droemer Knaur Verlag, München 
2023, 608 Seiten, 98,- 

Entfernte Verwandte
Jürgen Geyer hat früher als Laienschauspieler im Nauheimer Saal-
bautheater die eine oder andere komödiantische Hauptrolle über-
nommen. Nun widmet sich der 70-Jährige einem anderen Genre:

Bob Dylan mixt die Medizin
Mit der Zeile „Johnny‘s in the basement, mixin‘ up the medicine“ 
startet Bob Dylan seinen Subterranean Homesick Blues von 1965, 
eine Hymne auf die Beat-Generation. Mit Allen Ginsberg, einem ih-
rer bedeutendsten Vertreter, verband ihn eine lebenslange Freund-
schaft.  Und dieser halbe Vers gibt dem Dylan-Buch den Titel. Es ist 
nicht übertrieben, wenn man behauptet, so ein Buch über Dylan 
habe es bisher noch nicht gegeben. 

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker; siegfried.liersch@gmx.de

von Siggi Liersch

von Rainer BeutelBuchtipp12

Jürgen Geyer ist glücklich 
über die Veröffentlicung seines 

ersten Romans.
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Aus dem Plenum (87)14

Testament und Altersvorsorgevoll-
macht sind wichtig, das muss sein. 
Aber ich lebe ja nicht im Chaos. 
Na gut, manche Schubladen las-
se ich besser zu. Aber alle Bücher 
und Dinge, die einmal wichtig wa-
ren, will ich nicht entsorgen. Man 
nimmt doch manchmal bestimmte 
Sachen wieder in die Hand, weil 
man sich erinnert, Fotos, Briefe 
usw. Meine wunderschönen High 
Heels entsorge ich doch nicht. Er-
innerung an durchtanzte Nächte. 
Auch Bücher, die zu lesen ein-
fach Spaß gemacht haben, will ich 
noch einmal lesen. Da denke ich 
gerade an Elke Heidenreichs Buch 
„Männer in Kamelhaarmänteln“. 

Darin erzählt sie, wie eine betroge-
ne Frau Rache nimmt. Während er 
bei der Freundin nächtigt, schnei-
det sie an allen Hosen ihres Man-
nes die Beine oberhalb des Knies 
ab, auch der neue Smoking muss 
dran glauben. Stellen sie sich das 
Gesicht des Mannes vor! Erst die 
Irritation und dann das Begreifen. 
Herrlich!

Es gibt Firmen, die eine Woh-
nung oder ein Haus vom Keller 
bis zum Dach ausräumen. Kostet 
etwas, aber das kann man ja an-
sparen und zum Testament legen. 
Was die Kinder behalten wollen, 
haben sie eingepackt. Was mit 
dem Rest passiert, ist dann völ-

Aufräumen
Immer öfter höre ich in meinem Umfeld: „Ich muss aufräumen!“ 
Gemeint ist damit das große Aufräumen, bevor man stirbt. Gut, wir 
sind alt, und das letzte Stück hat begonnen. Aber ich käme nie auf 
die Idee, klar Schiff zu machen.

 Fraktionen, Strömungen, Landes-
gruppen, Parlamentariergruppen, 
49ers… Es gibt viele verschiede-
ne Gruppen im deutschen Parla-
ment. Klar. Denn mit 735 Mitglie-
dern ist der Deutsche Bundestag 
die größte freigewählte nationale 
Parlamentskammer der Welt und 
da kann nicht jede/r Abgeordnete 
als Einzelkämpfer/in auftreten. So 
dient die „Grüppchenbildung“ im 
Bundestag auch vornehmlich ei-
nem zentralen Ziel: Meinungen zu 
bündeln und gemeinsame Interes-
sen zu vertreten.

Seit dem 20. Februar bin ich um 
eine tolle Aufgabe im Bundestag 
reicher: Meine hessische SPD-
Landesgruppe hat mich zu ihrer 
Vorsitzenden gewählt. Ich trete 
die Nachfolge von Timon Grem-
mels an, der als hessischer Minis-
ter für Wissenschaft, Forschung, 
Kunst und Kultur nach Wiesbaden 
berufen wurde.

Doch was ist eigentlich die Auf-
gabe einer Landesgruppe? Lan-
desgruppen gibt es innerhalb mei-
ner SPD-Bundestagsfraktion für 
sämtliche Bundesländer. In ihnen 
sammeln sich die Abgeordneten 
eines Bundeslandes. In der hessi-
schen Landesgruppe sind die 15 
hessischen SPD-Bundestagsabge-
ordneten vertreten. Wir sind eng 
vernetzt und vertreten gemeinsam 

hessische Interessen in der Bun-
despolitik. Außerdem halten wir 
regelmäßigen Kontakt zur hessi-
schen SPD-Landtagsfraktion und 
der Landespartei, um die Politik 
auf Bundes- und Landesebene gut 
zu verzahnen.

Doch allein mit den Landes-
gruppen ist es noch nicht getan. 
Innerhalb einer Fraktion, also 
dem Zusammenschluss aller Ab-
geordneten einer Partei oder be-
freundeter Parteien, gibt es noch 
unterschiedliche Strömungen. So 
bin ich Mitglied der Parlamentari-
schen Linken, kurz PL, innerhalb 
der SPD-Bundestagsfraktion. Da-
neben gibt noch den eher konser-
vativen Seeheimer Kreis und das 
Netzwerk. Diese verschiedenen 
Parteiflügel tragen durch eine in-
tensive inhaltliche Diskussion zur 
Weiterentwicklung des politischen 
Programms bei. In Sitzungswo-
chen trifft sich die PL immer diens-
tags mittags vor der Fraktionssit-
zung. Hier tauschen wir uns mit 
der Fraktions- oder Parteiführung, 
aber auch mit Expert/innen aus 
Wissenschaft, Journalismus und 
Zivilgesellschaft aus und beschlie-
ßen gemeinsame Positionspapiere.

Solche innerfraktionellen Zu-
sammenschlüsse basieren oft 
auf inhaltlicher Übereinstimmung 
oder wie bei den Landesgruppen 

Grüppchenbildung 
im Bundestag
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lig egal, man ist tot, alles vorbei. 
Viel wichtiger ist doch, den Kopf 
freizumachen, Missverständnisse 
zu klären, Verletzungen aufzuar-
beiten, alles, was man unter den 
Tisch gekehrt hat, aus welchen 
Gründen auch immer, erst dann 
entsorgen, wenn es keine Fragen 
mehr dazu gibt. Mein Wunsch, 

mit meinem Vater noch über vie-
le Dinge zu sprechen, hat er nicht 
zugelassen. Ist aufgesprungen mit 
dem Satz, dass er es nicht aus-
hält. Auch mit meinem Mann hät-
te ich so gerne noch Begebenhei-
ten besprochen. Es war zu spät, 
Zeitpunkt verpasst. Das Sterben 
zu begleiten, war Last genug.

Meinen Kindern habe ich schon 
oft gesagt, dass ich auf alles ant-
worten werde. Ich bin nicht per-
fekt, viele Begebenheiten haben 
vielleicht verletzt, und es wäre im 
Idealfall doch einfach gut, wenigs-
tens darüber zu sprechen. Vaters 
Verweigerung hat mir weh getan. 
Das möchte ich meinen Kindern 
und Enkeln ersparen.

Also, aufgeräumt wird nicht, 
und ausräumen müssen dann 
die Kinder oder eine Firma. Hab´ 
schon mal die Visitenkarte zum 
Testament gelegt.

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

auf regionaler Herkunft. Es gibt 
aber auch immer wieder Grup-
pierungen, die sich aufgrund der 
Altersstruktur gebildet haben. So 
sind bei der letzten Bundestags-
wahl sehr viele junge SPD-Kräfte 
zum ersten Mal in den Bundestag 
gewählt worden: 49 der insgesamt 
206 SPD-Abgeordneten waren zu 
Beginn der Legislaturperiode im 
Juso-Alter, also 35 Jahre alt oder 
jünger. Sie schlossen sich zur 
Gruppe der „49ers“ zusammen. 
Ich war eine von ihnen.

Als „49ers“ haben wir uns ge-
genseitig beim „Ankommen“ im 
Bundestag unterstützt. Mittler-
weile sorgen wir für eine erhöhte 
Sichtbarkeit von jungen Menschen 
und den Themen, die ihnen wich-
tig sind. Wir wollen die Perspektive 
der jungen Generation wieder stär-
ker in die Bundespolitik einbrin-
gen. Schwerpunktartig kümmern 
wir uns um die Themen Aufstieg 
durch Bildung und Arbeit, eine 
flächendeckende gute Daseinsvor-

sorge, öffentliche Investitionen, 
die Europäische Integration und 
Klimaschutz. Dabei achten wir auf 
eine klare und verständliche Kom-
munikation und den direkten Aus-
tausch mit jungen Menschen vor 
Ort in unseren Wahlkreisen. 

Grüppchenbildung gibt es aber 
nicht nur innerhalb von Fraktionen, 
sondern auch darüber hinaus. So 
bin ich Mitglied der Deutsch-Chi-
nesischen Parlamentariergruppe. 
Schon als Kind haben mich China 
und die chinesische Kultur faszi-
niert. Später habe ich Sinologie 
in Frankfurt und Peking studiert. 
Als ich in den Bundestag einzog, 
war klar, dass ich mich dieser Par-
lamentariergruppe anschließen 
würde. In den 47 bi- und multi-
lateralen Parlamentariergruppen 
versammeln sich fraktionsüber-
greifend Bundestagsabgeordnete 
und pflegen durch Konferenzen, 
Informationsreisen oder persön-
lichen Austausch enge Kontak-
te zu Parlamenten in aller Welt. 
Dabei steht der Dialog mit den 
Parlamentarier/innen der Partner-
länder oder -regionen im Vorder-
grund, aber es wird auch Kontakt 
gehalten zu Regierungs- und Op-
positionsmitgliedern sowie der Zi-
vilgesellschaft mit dem Ziel, Men-
schenrechte, Parlament und die 
Demokratie zu stärken. So gibt 
es viele fraktionsübergreifende 
und fraktionsinterne Gruppierun-
gen, die die informellen Netzwerke 
und Seilschaften um eine weniger 
exklusive Möglichkeit der Vernet-
zung, Meinungsbildung und Inter-
essenvertretung ergänzen.

Melanie Wegling 
ist die direkt gewählte SPD-Abgeordnete 
für den Kreis im Bundestag; 
melanie.wegling@bundestag.de.
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Konzert-Lesung

Aus dem Schatten 
ins LICHT

Benefiz-Ausstellung

Das Leben genießen
Bilderausstellung von Jutta B. Wolf zugunsten des Hospiz GG.

www.wir-in-gg.de

In der Konzert-Lesung erklingen 
Kompositionen für Klarinette und 
Klavier sowie Texte, die die Zuhö-
renden musikalisch und wortreich 
„aus dem Schatten ins Licht“ be-
gleiten möchten. Bei den Verto-
nungen transportieren Klarinettis-
tin Dorothea Herrmann und Petra 
Miftaraj am Klavier musikalische 
Botschaften und halten Zwiespra-
che mit den Texten von Anette 
Welp. Das Zusammenspiel von 
Wort und Klang lässt die Zuhören-
den in eine Welt voller bildlicher 
Imaginationen und Gefühlen ein-
tauchen.

Jutta Brigitte Wolf malt schon 
seit 2007 aufgrund der Freude 
am Ausdruck durch Farben und 
Formen und des dadurch entste-
henden “Flows”, der sie Zeit und 
Raum vergessen lässt.

Ihre Ausstellung trägt den Ti-
tel „Das Leben genießen“, da die 
Künstlerin hier in gemalten Farben 
und Formen Augenblicke vereint, 
die das Leben so lebenswert, in-
teressant oder heiter machen. In 
einer Reihe von unterschiedlichen 
Werken in Acryl- und Gouache-
Farben auf Leinwand in abstrakter 
oder bildhafter Darstellung kann 

Die Lesung findet am Sams-
tag, 23. März, um 19 Uhr in der 
Evangelischen Kirche Bauschheim 
statt. Der Eintritt ist frei. Spenden 
sind willkommen.

Anette Welp 
ist Autorin, Verlegerin sowie Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragte in der 
 Treburer Gemeindeverwaltung; 
augenauf.welp@t-online.de

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Volksbank
Darmstadt Mainz

man Interpretationen der ver-
schiedensten Augenblicke, fest- 
gehalten in einer farbenfrohen Art 
und Weise, entdecken.
Vernissage ist am Fr. 22.3.2024, 
19 Uhr.

Ausstellungszeiten:
Fr. 22.3., von 15 - 18 Uhr; Sa. 
23.3. und So. 24.3. 12 - 18 Uhr
Ausstellungsort: Bahnhofstr. 21, 
64521 Groß-Gerau/Dornheim

Für weitere Informationen steht 
Ihnen die Künstlerin gerne zur 
Verfügung. Tel. 0152/54277252 
E-mail: jb.wolf@web.de

Künftiger Hospiz-Standort Auf Esch
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Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

5. April bis 29. September
 

Gerd Winter – Farbwelten 
Retrospektive im Stadtmuseum GG.

21. März, 19.30 Uhr
Lesung: Ruth Krämer-Klink und 
Otto Ziegelmeier: B44. Auf Entde-
ckungsreise von Frankfurt am Main 
nach Ludwigshafen (zus. mit dem 
Förderverein Stadtmuseum e.V.)

10. April, 19.00 Uhr
Kulturstammtisch Groß-Gerau: 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

13. April, 14.00 Uhr
Jazz-Club-Stammtisch – 
die Gerer Jazzer im Stadtmuseum

20. April, 14.00 Uhr
Stadtrundgang Groß-Gerau: 
Von Motordroschken, Nonnen 
und Indianerfreunden. Historisches 
in Mainzer Straße und Burggraben. 
Anm.: Museumsleiter J. Volkmann.

22. bis 24. März
Fr. 19 Uhr Vernissage 
„Das Leben genießen“ – Bilder von 
Jutta B.Wolf. Ausstellung zugunsten 
des Hospiz-Groß-Gerau. Ausstel-
lungsort: Dornheim, (siehe S. 16)

23. März, 19.30 Uhr
Gerauer Autorenabend, Kultur café. 
Karten in den Buchhandlungen GG.

23. u. 24. März
Sa. 12-18, So. 11-18 Uhr 
Kreativmarkt Groß-Gerau 
Stadthalle Jahnstr. 14

19. und 20. April
Sa. 18.30-20.30, So. 10-12 Uhr 
Damenbasar Klein-Gerau, Volkshaus 
Veranst.: SV 1912 Klein-Gerau. 
Info: www.basar-klein-gerau.de

März/April 2024 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. bis 
So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

bis 7. April verlängert

Frida Kahlo. Ihre Fotografien 
sind eine Reihe von Bildern ihres 
fotografischen Nachlasses, die bis 
vor kurzem völlig unbekannt waren. 
241 Fotos zeigen neue Erkenntnisse 
zum Verständnis einer der ikonisch-
sten Figuren des 20. Jh. Dank der 
Sammlung von Frida Kahlo wird es 
möglich, die ureigene Geschichte 
dieser starken Persönlichkeit offen-
zulegen und ihr Land in der Zeit zu 
zeigen, in der sie lebte. Die Leihga-
ben stammen aus dem Frida Kahlo 
Museum, Mexiko. www.opelvillen.de

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

24. März, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer Bernhard

28. März, 19 Uhr 
Gründonnerstag, Gottesdienst 
mit Abendmahl, Pfarrer Bernhard

29. März, 10 Uhr 
Karfreitag, Gottesdienst 
mit Abendmahl, Pfarrerin J. Haas

31. März, 10 Uhr 
Ostersonntag Gottesdienst 
mit Abendmahl, Dekanin H. Mause 
u. Pfarrerin Josephine Haas

1. April, 10 Uhr, Ostermontag 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

7. April, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

14. April, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Josephine Haas

www.wir-in-gg.de
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Zum dritten Mal wird der Gründerpreis Speck-
gürtel ausgelobt. Der Wettbewerb soll mutigen 
Gründerinnen und Gründern Beachtung und 
Belohnung verschaffen. Mittlerweile gehören 
alle Kreise rund um Frankfurt zum Wettbe-
werbsgebiet.

Bewerben können sich ab sofort alle, die 
2022 oder 2023 im Main-Taunus-Kreis, 
Hochtaunuskreis, Kreis Groß-Gerau, Kreis 
Offenbach, Main-Kinzig-Kreis oder Wetter-

Ladies only – 
es heißt nicht umsonst 
DIE Vorsorge
Die Gründe, warum Frauen finanziell meis-
tens nicht so gut aufgestellt sind wie Män-
ner, sind vielfältig. Auch wenn sie oft viel 
mehr leisten, verdienen sie weniger und 
haben weniger Rente, oft auch weniger 
Vermögen.

An dieser Ungerechtigkeit wird sich so schnell 
leider nichts ändern. Umso wichtiger ist es, 
aktiv zu werden, die eigenen Finanzen im Blick 
zu haben und für die Zukunft vorzusorgen. Die 
exklusive Frauen-Veranstaltung machte darauf 
aufmerksam, wie wichtig die finanzielle Vor-
sorge für Frauen ist.

„Man kann Frauen gar nicht genug für das 
Thema Vorsorge sensibilisieren“, sagt Tanja 

Sorgten für über 300 Damen in der Groß-
Gerauer Stadthalle für beste Unterhaltung rund 
ums Thema Finanzielle Vorsorge: hintere Reihe 

(v.l.) die beiden Expertinnen für Absicherung 
und Vorsorge der Volksbank, Tanja Sommer 

und Sandra Schnur, sowie Barbara Bug-
Naumann, Direktorin Bereich Privatkunden. 

Vorne Alice Hoffmann alias Hilde Becker, 
bekannt aus „Familie Heinz Becker“.

Gründerpreis Speckgürtel rund um Frankfurt
aukreis ihr Unternehmen gegründet haben. 
Zusätzlich wird ein Sonderpreis für soziale 
Projekte vergeben, bei dem es keine Jahres-
bindung gibt.

Als Schirmherren fungieren Landrat Ulrich 
Krebs für den Hochtaunuskreis, Thomas Will 
für den Kreis Groß-Gerau und Oliver Quilling 
für den Kreis Offenbach.

Die Bürgschaftsbank Hessen GmbH, die 
Taunus Sparkasse, die Kreissparkasse Groß-
Gerau und die Sparkasse Langen-Seligenstadt 
sponsern das Projekt. 

Bewerbungen können bis zum 26. April 
2024 eingereicht werden. Die Bewerbungs-
unterlagen finden sich auf www.gruender-
preis-speckguertel.de
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Wieder da: Die Groß-Gerauer Osterbox
Gemeinsam mit dem Gewerbeverein präsen-
tiert die Kreisstadt einmal mehr die Osterbox 
mit überraschendem Inhalt als Geschenkidee 
zum Osterfest. Die Präsentboxen die es zu 
Weihnachten und Ostern gibt, erfreuen sich 
zunehmend großer Beliebtheit und sind aus-

gestattet mit attraktiven Produkten aus dem 
regionalen Gewerbe sowie einem GG-Scheck. 
Bestellt werden kann die Osterbox für 20, 
25 oder 30 Euro über ein Online-Formular 
auf  www.gross-gerau.de oder per e-Mail an 
 osterbox@gross-gerau.de



oder E-Mail an
energievertrieb@ggv-energie.de

Faire Preise für Strom und Gas, 
sichere Versorgung, achtsam mit 
der Umwelt. Genau das, was 
wir wollen.

GGV Stadtwerke Groß-Gerau Versorgungs GmbH
Darmstädter Straße 53 · 64521 Groß-Gerau · Telefon  06152 1720 - 0

energievertrieb@ggv-energie.de · www.ggv-energie.de
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SICHERN SIE SICH

70 €1

ROUTER-
GUTSCHRIFT!

MEHR UNTERHALTUNG
GEHT NICHT!

 100 Mbit/s

1) Aktion gilt bis 04.04.2024 für Breitband-Neukun-
den, die in den letzten 3 Monaten keinen Breitband-
anschluss bei der Telekom hatten. MagentaZuhause 
S–XXL kosten in den ersten 6 Monaten jeweils 19,95 
€/Monat. Danach kostet MagentaZuhause S 37,95 €/
Monat, MagentaZuhause M 42,95 €/Monat, Magent-
aZuhause L 47,95 €/Monat, MagentaZuhause XL 54,95 
€/Monat und MagentaZuhause XXL 59,95 €/Monat. 
Kosten für MagentaTV MegaStream 2.0: in den ers-
ten 6 Monaten ohne Aufpreis, danach 27 €/Monat, 
jeweils zzgl. 5 €/Monat für die TV-Box MagentaTV 
One. MagentaTV+ ersetzt die Megathek. Bei Miete 
eines Routers im Endgeräte-Service-Paket (ab 6,95 
€/Monat) erfolgt eine Router-Gutschrift i. H. v. 70 €. 
Hardware zzgl. 6,95 € Versandkosten. Einmaliger Be-
reitstellungspreis für neuen Telefonanschluss 69,95 
€. Mindestvertragslaufzeit für MagentaZuhause und 
MagentaTV MegaStream 2.0 24 Monate, für Hardware 
jeweils 12 Monate. MagentaZuhause ist in fast allen 
Anschlussbereichen verfügbar. MagentaTV MegaSt-
ream 2.0 enthält Netflix Standard und Disney+ Stan-
dard (jeweils HD verfügbar und gleichzeitige Nutzung 
auf bis zu zwei Geräten). Voraussetzung für die 
Buchung und Nutzung von Netflix und Disney+ sind 
ein Wohnsitz in Deutschland sowie die Registrierung 
und Akzeptanz der Nutzungsbedingungen. Es gelten 
gesonderte Datenschutzbestimmungen bei Netflix 
International B.V. und Disney+. Bei Nutzung über 
das Mobilfunk-Datennetz erfolgt die Belastung des 
Datenvolumens beim jeweiligen Mobilfunk-Anbieter. 
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Land-
grabenweg 151, 53227 Bonn.

Glasfaser nicht an der Tür beauftragen – kommen Sie zu uns, wir sind auch nach der Umstellung gerne für Sie vor Ort!

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

MAGENTA ZUHAUSE L

 FLAT ZUHAUSE SURFEN
 FLAT TELEFONIEREN

 ins dt. Festnetz

NUR  19,95 €1
 MTL.

ab dem 7. Monat für 47,95 €1 mtl.

MAGENTA TV MEGA STREAM zubuchbar: 
Vier Partner, ein Tarif: MagentaTV,  
Disney+ Standard, Netflix+ Standard
und RTL+ Max ohne Musik. 

6 Monate ohne Aufpreis1,  
danach 27€1 mtl., zzgl. MagentaTV One
und MagentaZuhause Tarif.

www.wir-in-gg.de

von Michael Schleidt und Tina Jung

Volksbank Darmstadt Mainz 
ist „Beste Bank vor Ort“ 2024
Beim Bankentest der Gesellschaft für Quali-
tätsprüfung mbH – eine unabhängige Gesell-
schaft zur Qualitätsmessung in Banken – erhal-
ten Kundinnen und Kunden einen objektiven 
Vergleich, welche Bank sowohl höchste Ser-
vice- und Beratungsqualität als auch das beste 
digitale Angebot bietet. 

An über 100 Standorten fanden verdeck-
te Testkäufe in regionalen und überregiona-
len Banken sowie Sparkassen statt. Jede 
Bank wurde dabei anhand einer einheitlichen 
Methode und auf Basis eines vorgeschriebe-
nen Testfalls überprüft. Ein besonderes Au-
genmerk wurde dabei auf das Persönliche 
und das Digitale gelegt. Denn hier ist es aus 
Kundensicht besonders wichtig, dass zahlrei-
che Anforderungen zeitgleich erfüllt werden. 
„Deshalb kann die ‘BESTE BANK vor Ort‘ 
auch besonders stolz sein, wenn man diesem 
hohen Anspruch gerecht wird“, so Kai Fürde-
rer, Mitglied der Geschäftsleitung der Gesell-
schaft für Qualitätsprüfung mbH.

Die Bank mit der besten Gesamtleistung 
wird mit der Auszeichnung ‘BESTE BANK vor 
Ort‘ prämiert. Sowohl in Darmstadt als auch 
in Mainz geht die Volksbank Darmstadt Mainz 
als Siegerin hervor. 

„Wir freuen uns sehr über die Auszeich-
nung“, so Jörg Lindemann, Mitglied des Vor-
stands der Volksbank Darmstadt Mainz. „Sie 
zeigt, dass wir unseren Kundinnen, Kunden 
und Mitgliedern eine Top-Qualität in der Be-
ratung und im Service zu bieten.“ Dabei ori-
entieren sich die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Bank an der genossenschaftlichen 
Idee, die auf Werten wie Fairness, Transpa-
renz und Vertrauen beruht. 

Mehr zum Bankentest und den einzelnen 
Ergebnissen: volksbanking.de/beste-bank

Sommer, Expertin für Absicherung und Vor-
sorge bei der Volksbank. In Sachen Vorsorge 
besteht nach wie vor ein erheblicher Nachhol-
bedarf. Denn obwohl viele wissen, dass ihre 
gesetzliche Altersvorsorge nicht ausreicht, 
wird das Thema oft auf die lange Bank ge-
schoben. „Wir wollen erreichen, dass sich 
Frauen aktiver mit Finanzthemen beschäfti-
gen und so besser für sich sorgen und gleich-
zeitig vorsorgen“, verdeutlicht Sandra Schnur, 
Expertin für Absicherung und Vorsorge bei der 
Volksbank. „Frauen sollten sich im Sinne einer 
eigenen Existenzsicherung aktiv mit der Anla-
ge ihres Geldes befassen. Gerade bei gerin-
gem Einkommen ist es sinnvoll, sich frühzeitig 
mit den Finanzen zu beschäftigen, um sich 
langfristig besser abzusichern und Altersar-
mut so gut es geht zu vermeiden.“

Nach den sehr informativen und kurzweili-
gen Vorträgen der beiden Volksbank-Expertin-
nen gab es im Anschluss mit Alice Hoffmann, 
bekannt als Hilde aus der Serie „Familie Heinz 
Becker“, viel zu lachen. Saarländisch-char-
mant plauderte sie über dies & das und zeigte 
auf: in Sachen Gleichberechtigung geht noch 
so einiges!

16. März bis 12. April 2024
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Müllsammeln, Obst 
und eine Amtseinführung

Kreisstadt. Mit der Verpflichtung auf die gewissenhafte Erfüllung der Auf-
gaben durch Handschlag und der anschließenden Vereidigung durch Stadt-
verordnetenvorsteher Christian Wieser sowie der Verlesung der Ernen-
nungsurkunde durch Bürgermeister Erhard Walther ist Jörg Rüddenklau 
zum Bürgermeister der Kreisstadt ernannt worden. Die Amtseinführung 
fand Mitte Februar im Rahmen einer Sondersitzung der Stadtverordneten-
versammlung statt. Jörg Rüddenklau tritt die Nachfolge von Erhard Wal-
ther an. Die Geschäfte im Stadthaus übernimmt er am 19. März 2023.

Kreis Groß-Gerau. Das Jahrbuch 2023 ist erschienen: Landrat Thomas 
Will (v.l.) und Pressesprecher Volker Trunk (v.r.) präsentierten mit der Re-
daktion die neue Ausgabe des Buchs. Das Jahrbuch kann in ausgewählten 
Buchhandlungen sowie an der Infothek des Landratsamtes zum Preis von 
15 Euro erworben werden. Das Jahrbuch nimmt die Leser mit auf Entde-
ckungsreise im Kreis. Für den Journalisten Walter Keber, der wie gewohnt 
in seiner Chronik alles Nennenswerte eines Jahres kurz und prägnant zu-
sammengestellt hat, gehört das Jahrbuch längst zur Identität des Kreises.

Nauheim. Einen ungewöhnlichen Blick auf Nauheims Geschichte ge-
währte mit Lothar Walbrecht (r.) nicht nur ein historisch bewandter 
WIR-Kolumnist, sondern Nauheims Gemeindearchivar höchstpersönlich. 
Walbrecht öffnete den Raum voller Bürgermeisterrechnungen, Nieder-
schriften und Aufzeichnungen über besondere Ereignisse, um einen Ein-
druck zu vermitteln, was alles aufbewahrt wird. Wie man sieht, lagen 
auch WIR-Magazine zur Einsicht aus. Auf Antrag können Dokumente aus 
vergangenen Jahrhunderten privat eingesehen werden.

Nauheim. Die Pflege der Obstbaumkultur liegt dem heimischen Obst- 
und Gartenbauverein am Herzen. Vorsitzender Herbert Vogel zeigte jetzt 
mitten im Ort, wo die Baumschere anzusetzen ist. Der Schnittkurs am 
Sportkindergarten der Gemeinde, wo voriges Jahr 16 Obstbäume gesetzt 
wurden, interessierte auch den früheren Ersten Kreisbeigeordneten Wal-
ter Astheimer (2.v.r.), jedoch in seiner Funktion als BUND-Vorsitzender 
und privater Obstbaum-Enthusiast.



Kreisstadt. Neun der insgesamt 14 angehenden Pflegekräfte haben im 
Rahmen ihrer Ausbildung im Altenpflegeheim An der Fasanerie im Febru-
ar einen Wohnbereich für insgesamt zwei Tage eigenständig geleitet, be-
gleitet von Praxisanleiterin Samira Kopic (hinten, 2.v.l.) und einer weiteren 
erfahrenen Kollegin. In den beiden Wohngruppen dieses Wohnbereichs 
leben 27 Senior/innen mit unterschiedlichen Pflegegraden. Die Azubis 
deckten dabei sowohl die Früh- als auch die Spätschicht ab, die Nacht-
schichten übernahm das Stammpersonal.

Kreis Groß-Gerau. Geocacher aus der Region trafen sich Anfang des Mo-
nats am Landratsamt zum Müllsammeln. Sie folgten der Einladung der 
Wirtschaftsförderung des Kreises, die diese Aktion bereits zum vierten 
Mal ausrichtete. Da sich Geocacher gern und viel in der Natur aufhal-
ten, ist es ihnen ein besonderes Anliegen, diese auch sauber zu halten. 
Rund 40 fleißige Helfer und Helferinnen fanden sich bei bestem Wetter 
pünktlich am Treffpunkt ein. Nach einer kurzen Einweisung ins Zielgebiet 
schwärmten mehrere Gruppen sternförmig aus - und die blauen Säcke 
füllten sich schnell. Insgesamt konnten wieder zwei große Tonnen mit 
Unrat gefüllt werden.

Zusammengestellt von Rainer Beutel und Ulf Krone
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Meta Calliebe 
ist Vorstandsmitglied der Heimatpflege Klein-Gerau

Historisches Klein-Gerau (36)

„Spargel, Kraut und Korn wächst gut in Büt-
telborn“, stand auf dem Büttelborner Motiv-
wagen anlässlich des Hessentags 1994, der 
in Groß-Gerau unter dem Slogan „Ganz Hes-
sen in 10 Tagen“ Anfang Juni stattgefunden 
hatte. Auf unserem Bild präsentiert sich der 
Landfrauenverein, unter ihnen auch einige 
Klein-Gerauer Landfrauen, gemeinsam mit 
den amtierenden Spargelköniginnen, den eh-
renamtlichen Helfern der örtlichen Vereine 
und dem damaligen Büttelborner Bürgermeis-
ter Horst Gölzenleuchter (r.) mit dem Motivwa-
gen, der Teil des großen Festzugs gewesen ist.

Hessentag in Groß-Gerau 1994

Dornheimer Bild des Monats

Dieses Bild hat uns Meinhard Semmler, 2. Vorsitzender des Heimat- und 
Geschichtsvereins (HGV), zugesendet, weil es zur aktuellen Projektarbeit 
des HGV über die Käserei Kleinböhl passt und außerdem zu weiterfüh-
renden Fragen anregt. An der Hauswand links im Bild wird der HGV im 
Oktober eine Info-Tafel anbringen, die über die Geschichte der Käserei 
informiert. Zu dem Bild haben wir folgende Fragen:

(1) Wer erkennt noch die Kinder, die am und auf dem Zugangstor zur 
Käserei zu sehen sind, oder die Straßenbau-Arbeiter? (2) Wann wurde die 
Friedrich-Ebert-Straße kanalisiert und asphaltiert? (3) Wer kann etwas 
über die Anwesen und ihre Bewohner rechts im Bild (Friedrich-Ebert-
Straße 7 bis 1 und Mainzer Landstr. 7) berichten?

Wer hierzu Informationen beisteuern kann oder Details zum aktuellen 
Bild hat, kann unter der Nummer 06152/57499 Kontakt aufnehmen.

Afrikanisches Bilderbuch von Ulf Krone22

World Wildlife Day
Seit knapp zehn Jahren bereist WIR-Redakteur Ulf Krone mit seiner 
Frau Afrika und präsentiert die Bilder und Geschichten der Reisen 
im Internet auf seiner Seite www.docugrAfrica.com.

Mit dem World Wildlife Day, der 
Anfang des Monats begangen wur-
de, wollen die Vereinten Nationen 
auf die vielfältigen und faszinieren-
den Ökosysteme und ihre Flora und 
Fauna rund um den Erdball auf-
merksam machen und jene feiern, 
die sich für ihren Schutz einsetzen. 
Die Südlichen Breitmaulnashörner 
im Mosi-oa-Tunya Nationalpark an 
den Victoriafällen im Süden Sam-
bias sind dabei ein gutes Symbol 
für die Brisanz des Themas. Einst 
durch Jagd ausgerottet, wurden 

Tiere aus Südafrika wieder ange-
siedelt, die heute rund um die Uhr 
vor Wilderern beschützt werden 
müssen. Der Verlust einer Art hat 
aber stets Konsequenzen für das 
gesamte Ökosystem, was wir auch 
hierzulande kennen. Nach Ausrot-
tung unserer großen Jäger ist eine 
effektive Regulierung der Wildbe-
stände quasi unmöglich geworden, 
was gerade bei der Wiederauf-
forstung unserer stark geschädig-
ten Wälder ein massives Problem 
darstellt.
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Ostern in 
den 1950ern
Für Kinder ist Ostern ein schönes Fest. Die Os-
tereiersuche macht viel Freude. Das war bei 
mir natürlich ebenso. Mein Glück war, dass ich 
nicht nur zuhause im Garten suchen durfte, 
sondern die Freundschaft meines Vaters zu ei-
ner eingesessenen Familie dazu führte, zum 
Ostereiersuchen auch in deren großen Garten 
eingeladen zu werden. Es war für den kleinen 
Jungen ein ganzes Stück zu laufen, von der 
Friedrich-Ebert-Straße fast bis zum Anfang 
der Neustraße zu Haideheiners. Denn Haide-
heiners Gretchen und ihre Tochter Erna ver-
steckten schön bemalte Eier und Schokolade 
mit viel Freude in ihrem Garten und sahen mir 
beim Suchen zu. Mit prall gefülltem Körbchen 
konnte ich dann stolz nach Hause gehen. Vor 
dem Heimweg war ich immer noch eingela-
den, eine Tasse Milch oder Schokolade in der 
guten Stube zu trinken. Da wurde mir jedes 
Mal das Bild von ihrem Sohn und Bruder Ar-
min gezeigt mit den Worten: „Der Armin hat 
mir in den Sommerferien mit deinem Vater 
beim Ernten geholfen, und wir haben dann zu-
sammen in der Scheuer gespielt. Er ist in Sta-
lingrad geblieben.“ Dann wurde das schwarz 
umrandete Bild wieder auf das Buffet gestellt.

Ostereiersuchen in den fünfziger Jahren 
war auch schmerzhaft.

Erinnerungssplitter23

Klaus Meinke 
ist ehemaliger Stadtverordnetenvorsteher in Groß-Gerau; 
klaus.meinke@t-online.de.
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